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Wildberg, DA. Nagold, 8. Dan . (Gescheiterte Autolinie .)
Am Dienstag traten hier die Oberamtsvorstände von Calw,
Herrenberg und Nagold und die Ortsvorstände von Gärtrin-
gen Deckenpfronn, Gültlingen und Witdberg nebst einer An¬
zahl Gemeinderäten zusammen, um endgültig Beschluß zu fai¬
ren über Einführung einer Krastverkehrslinie Wildberg—Gärt-
ringen. Die Verhandlungen scheiterten an der Kosten frage.

Stuttgart , 6. Jan . (Kirchliche Ehrenämter der Staats¬
beamten.) 11lach einer Verordnung des Staatsministeriums
vird den Beamten der Eintritt in die ev. Kirchengemeinderäte,

den ev. Landeskirchentag, die kath. Kirchenstiftungsräte, die kath.
Ortskirchensteuervertretungenund die kath. Diözesanstcnerver-
tretung, der als Uebernahme eines Nebenamts im Sinn des
Art. 8 Abs- 1 des Beamtengesetzes anzqsehen ist, ohne besondere
einzuholende Genehmigung gestattet. Wenn sich die Versetzung
des kirchlichen Amtes mit dem Dienst des Beamten nicht ver¬
trägt, so bleibt bei den lebenslänglich angestellten Beamten der
Widerruf der Genehmigung nach Art . 8 Abs. 3 des Beamten¬
gesetzes der Vorgesetzten obersten Dienstbehörde, bei den unter
dem Vorbehalt der Kündigung angestellten Beamten die Unter¬
sagung nach Art . 8 Ms . 6 des Beamtengesetzesder Vorgesetzten
Dienstbehörde Vorbehalten. Für die Beurlaubung der Beam¬
ten zur Ausübung der kirchlichen Ehrenämter gilt tz2 der Ver¬
ordnung des Staatsministeriums über Urlaub an Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter zur Uebernahme öffentlicher Ehrenämter
vom 2. April 1921.

Stuttgart , 8. Jan . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 10. Januar : Cavalleria Rusticana
Pagliacci (7—9.45) ; Dienstag : Der Zigeunerbaron (7.30 bis
10.30): Mittwoch: Madame Butterfly (7.30—10) ; Samstag:
Der Wildschütz(7—9.45) ; Sontnag , 17. Januar : Tristan und
Isolde (5.30—10). — Kleines Haus : Sonntag , 10. Januar:
Morgenfeier Schwäbisches Volkstum — Schwab. Lieder und
Tanze(11.15—12.45) — Der Puppenschuster (3—5.15) — Pong-
Ma-Jong (7.30—10); Montag : Neidhardt von Gneisenau (7
bis 10.45) ; Dienstag : Sakuntala (7.30—10) ; Mittwoch : Die
Heilige Johanna (7.30 bis nach 10.45) ; Donnerstag : Pong-
Ma-Jong (7.30—10) ; Freitag : Die tote Tante und andere Be¬
gebenheiten (7.30—10); Samstag : Die Räuber (7—10.30) ;
Sonntag, 17. Januar : Morgenfeier : Die Technik der Bühne
(11.15—12.30) — Der Puppenschuster (3—5.15) — Neidhardt
von Gneisenau (7—10.45) ; Montag : Sakuntala (7.30—10). —
Liederhalle: Sonntag , 10. Jan .: 5. Symphoniekonzert Haupt¬
probe (11—1) ; Montag , 11. Jan .: 5. ShmPhoniekonzert (7.30
bis 9.30 Uhr).

Stuttgart , 8. Jan . (Zum Streik der Uhrenarbeiter .) Wie
Koni Deutschen Metallarbeiter -Verband mitgeteilt wird, ist

^>- ^ aus Baden, daß der sechsprozentige Lohnabzug
von der Ar-- erschaft der Schwarzwälder Uhrenindustrie an¬
genommen worden lei, während in Furtwangen und Villingen
die Arbeitnehmer sich nicht mit einverstanden erklären, nicht
richtig. Dieser Lohnabzug ist durchweg von der Arbeiterschaft
Egelehnt worden.

Ludivigsburg, 8. Jan . (Waghalsige Wette.) Eine wag-
balsjste Wette Laben am Mittwoch einige übermütige junge

zur Ausführung gebracht. Es galt um 20 Flaschen
W«-m, für die ein Kletterkünstler am Blitzableiter den nörd¬
lichen Stadtkirchenturm erkletterte und unterhalb der Turm¬
spitze ein Taschentuch am Blitzableiter befestigte.

Neckarsulm, 8. Jan . (Ein unerhörter Frevel.) An der
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hiesigen Wehrbrücke wurde aus ObereisesheimerMarkung un¬
mittelbar hinter der Brücke, wo es 10 Meter tief steil hinunter¬
geht, das Holzgeländer weggcrissen. Auf dem -Wege nach
Neckargartach am Neckarkanal entlang wurde das Holzgeländer
mehrfach zerstört. Wenn Lei finsterer Nacht an der eben er¬
wähnten abschüssigen Stelle jemand in Len Neckar geraten z
wäre, wäre er unrettbar verloren gewesen. Den Tätern ist -
man auf der Spur . j

Neckarrems, OA. Waiblingen, 8. Jan . (Tot aufgefunden.)
Am 1. Januar abends 10 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert ..
Die Besitzerin des Brandobjekts, Witwe Luise Obergfäll, wurde
von der Feuerwehr tot aujgesunden. Sie ist anscheinend mit
einer brennenden Laterne die Treppe herabgestürzt und hatte
einen Schlaganfall erlitten . Die Feuerwehr konnte den Brand
auf seinen Herd beschränken

Bcrgenweiler, OA. Heidenheim, 8. Jan . (Der verirrte
Rehbock.) Ein schwerer Rchbock mit stattlichem Geweih wurde
nachmittags von hiesigen Kindern gesichtet, wie er unterhalb
der Mühle iw der Brenz daherschwamm. Nachdem er unter
der neuen Brücke durchgekommen war , wollte er beim alten
Gärtner ans Land steigen, fühlte sich aber offenbar wegen der
nahen Försterwohnnng dort nicht recht wohl, machte kehrt
und schwamm noch weiter unter der Eisenbahnbrückedurch,
worauf er den Weg querfeldein dem Brenzer Wald zu unter
die Füße nahm. Auf halbem Wege mußte er bemerkt haben,
daß von Hermaringen her der Dreiuhrzug herannahte ; er
kehrte wieder um, uni sich schnell noch eine Fahrkarte zu lösen.
Schon hatte er den Bahndamm erklommen, La scheint ihm ein¬
gefallen zu sein, daß dieser Zug in Bergenweiler nicht halte;
deshalb verließ er den Bahnkörper wieder und setzte sich auf
dem rechtmäßigen Woge dem Bahnhof Sontheim zu in Galopp.
Als ihm die Brenz in die Quere kam, stürzte er sich hinein,
fand aber nach Heilsamer Abkühlung, daß es besser sei, sich den
eigenen Füßen als den Eisenbahnrädern anznvertranen ; er ent¬
stieg daher bei der nächsten Brenzbiegnng wieder den kühlen
Flutei: und rannte unaufhaltsam der Hermaringer Staats¬
straße und dem Brenzer Wald zu. Falls er nicht vorher von
einem daherrasenden Kraftwagen überfahren worden ist, dürfte
er in jenem Walde einen Unterschlupf gefunden haben und wird
seinen Kindern wohl noch lange von seinem abwechslungsrei¬
chen Festausflug erzählen.

Katzenstein, OA. Neresheim, 8. Jan . (Tödlich abgestürzt.)
Der elfjährige Sohn der Witwe Johanna Kinzler war in der
Scheuer damit beschäftigt, etwas Stroh oder Heu herunter-
zuwcrfen. Dabei fiel er so unglücklich herunter , daß er eine
schwere Gehirnerschütterung -erlitt und starb.

EllwmiMn, 8. Jan . (Neuer tödlicher Unfall.) In bewußt¬
losem Zustand wurde am Dreikönigsfest abends der verheira¬
tete Schreinermeister Joh . Häußler aus Heidenheim, Vater von
zwei Kindern, eingeliefert. Er erlitt auf der Straße von Ell-
wangen nach Schwabsberg mit seinem Motorrad einen Unfall,
Lei dem ihm -die Hirnschale zertrümmert wurde. Er starb
Donnerstag früh, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben. Ueber die näheren Umstände des Unfalls konnte nichts
Sicheres in Erfahrung gebracht werden.

Geräbronn , 8. Jan . (Zur Stadtvorstan -dswahl.) Am 17.
d. M . findet die Kandidaten-Vorstellung für die erledigte Stadt¬
vorstandsstelle in Geräbronn in der neuerbauten Turnhalle
statt. Es haben sich bis jetzt 12 Bewerber gemeldet, darunter
auch ein Herr aus Berlin.

Etzt Roggenbrot!
. In der „LandwirtschaftlichenKorrespondenz" lesen wir fol¬

gende beachtenswerte Ausführungen : Verschiedene Forscher
haben' durch sorgfältige Beobachtungen an sich selbst feskgestellt.

daß sie beim Genüsse feinen Weizenbrotcs weniger leistungs¬
fähiger waren - . Des weiteren gingen Versuchstiere, die mit
Weizenbrot gefüttert wurden, bald ein, während — wie Äand-
wirtschaftsasseffor Hartnrann -Koburg mitteilt — -sie bei Fütte¬
rung mit Roggeirbrot gesund blieben. Erst ein Zusatz von
Roggen- oder Weizenkleie machte das weniger nahrhafte Wei-
zenbrot vollwertig. Ter Ueberwert Des Roggenbrotes, beson¬
ders des kleiereichen, gegenüber dem feineren Weizenbrot geht
aus diesen Versuchen deutlich hervor . Besonders hervorzu¬
heben ist, daß Roggen im Gegensatz zu Weizen, das für den
Zahnschmelz notwendige Fluorkalzium enthält . Die aschenrei¬
chen Kleien spielen infolge ihres Gehaltes an wichtigen Stoffen
für den Aufbau des Körpers sowohl der Knochen, der Zähne
und der Drüsenorgane , wle auch des Nervensystems eine un¬
entbehrliche Rolle. Die inangelhafte Ernährung mit weißem,
klciearmen Brot kann gerade bei den Kindern zur Entstehung
von Knochen- und Zahnkrankheiten beitragen. Gröberes , kleie¬
haltigeres Brot regt auch die ganze Verdauungstätig -keit, beson¬
ders aber die Darmverdauung , mehr an, da es, den Magen
rascher durcheilend, den Darmkanal gleichmäßiger in Tätigkeit
setzt als feines Brot . Das stark mit Weizenmehl durchsetzte
Brot mag für Magen - und Darmempfindliche allerdings be¬
sonders geeignet sein. Der Einsichtige aber wird erkennen,
daß neben dem Weißbrot der möglichst häufige Genuß genü¬
gend gut ausgebackenen und auch altgebackencn dunkleren Bro¬
tes seinem Körper nur gesundheitsdienlich ist und ihn lei¬
stungsfähig und widerstandsfähig erhält . Kehren wir zurück zu
einer alten deutschen Gewohnheit ehe es zu spät ist! Geben wir
dem dunkleren Brot heimischer Ernte den Vorzug zum Nutzen
unserer eigenen Gesundheit, aber auch zum Nutzen unserer ge¬
samten Volkswohlfahrt.

Auto -Anhiinger
Otto Hummel.Pforzheim,GiMufiWsir.N,

Fernsprecher 2239.

BrrrrBchtes
Von einer Lawine verschüttet. Lehrer Kreidler von Gam-

mertingen hielt sich während der Wcihnachtsfcrien zur Uebung
des Skisports in Tirol auf. Ans dem Arlberg, dem Alpenpaß
zwischen Vorarlberg und Tirol wurde er von einer Lawine
erfaßt , zu Tal geschleudert und verschüttet. Wie durch ein
Wunder kam er mit heiler Haut davon infolge rascher Hilfe.

Falsche Reichsbanknoten. Von den Reichsbanknoten über
20 Reichsmark mit dem Datum 11. Oktober 1924 ist eine neue
Fälschung festgestellt worden. Das Papier besteht aus zwei
zusammengefügten Blättchen. Die Pflanzenfasern sind durch
falsche, zwischen den Blättchen gelagerte dünne Fasern ersetzt.
Das Bild der Vorderseite ist gröber , verwischt, das Frauen¬
bild in unreinen Linien mangelhaft nachgebildet. Die Fäl¬
schung ist unschwer zu erkennen. Vor Annahme dieser Fäl¬
schung wird gewarnt . Für die Aufdeckung von Falschmünzer-
Werkstätten zahlt die Reichsbank Belohnungen.

Die Dummen werden nicht alle. Vor einigen Jahren hat
der amerikanische Adventist Robert Reidt für den 6. Februar
1925 das Ende der Welt -bestimmt vorausgesagt. Zahllos waren
diejenigen, die glaubten, fürchteten oder hofften, ihr letztes
Stündchen sei nahe. Am Vorabend des verhängnisvollen Tages
machten die einen ihrem Leben selbst ein Ende, andere ver¬
schleuderten ihr Vermögen. Die Welt aber steht heute noch, und
zwar gerade so bucklig wie vorher. Der Adventistenprophet
kündigt nun -der Welt an , daß er sich das letzte Mal im Datum
geirrt habe, daß aber der Weltuntergang bestimmt am 6. Fe¬
bruar 1926 stattfinden werde. Er wird sich wohl noch ebenso
oft irren , als er den Weltuntergang voraussagt . Aber es wird
immer Dumme genug geben, die daran glauben. Also nur
immer feste darauf losprophezeit.
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Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

75. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sie hatte sich sehr gesträubt , Hannas Einladung , bei

ihr zu wohnen, anzunehmcn . Doch sie hatte sich fügen müssen
— Hanna hatte ihr doch immer viel Gutes erwiesen, und
Gwendoline war keine undankbare Natur , die erwiesene
Wohltaten vergaß , sobald es ihr gut ging. Sie kürchtete
ein Begegnen mit Axel Kronau , der als Verlobter Mankos
im Hause fast täglich ein und ans ging. Einmal aber müßte
es doch sein, und sie war es ja nicht, die zu erröten hatte.

Da horchte sie auf — Mankos Helle Stimme und lautes
Lachen erklangen In der Halle.

„Ah, das Brautpaar kommt schon vom Spaziergang zu¬
rück!" meinte die Kommerzienränn . „Axel wird auch zum
Abendessen hier bleiben."

Und jetzt hörte Gwendoline auch eine dunkle Männer¬
stimme, bei deren Klang ein feiner schmerzlicher Stich durch
ihr Herz ging. —

„Da sind wir , obörs wamsn !" rief Blanko Hereinstür-
mend. „Hunger haben wir mitgebracht ! Ah, seid Ihr auch
schon da, Jeannette und Gwendoline ? Seid mir tausend¬
mal gegrüßt, Sieglindei Fidelio , Senta , Elsa - ! Hier
Axel, die zukünftige Primadonna des Herzoglichen Hof¬
theaters in A.! Mache deine ehrerbietige Referenz vor
ihr —" Sie lachte übermütig . „Gelt , das hast du nicht in
Gwendoline von Reinhardt gesucht."

Und dann standen sich Gwendoline und Axel von Kronau
gegenüber. Ihre Augenpaare ruhten ineinander , kühl und
fremd erwiderte sie seinen forschenden Mick. Er neigte sich
über ihre Hand und sie sagte ihm ihre Glückwünsche zu
seiner Verlobung mit Manka . Vollkommen unbewegt klang
ihre Stimme . Sie war ja auf den Augenblick der Begeg¬
nung vorbereitet und sie hatte gelernt , sich zu beherrschen.

Blanko warf sich in einen der breiten , mit bunten Kissen
belegten Korbsessel. Sie nahm aus ihrer Tasche ein silbernes
Zigarettenetui . „Gib mir Feuer , Liebster !" Er mußte ihr
die Zigarette in Brand setzen und Gwendoline bemerkte,
wie seine Hand zitterte.

Nachdem er Platz genommen, sprang Blanko von ihrem
Sessel wieder auf, um sich halb auf die Armlehne seines
Stuhles zu setzen. Sie schmiegte ihre Wange an seine
Schulter , blies ihm scherzhaft den Rauch ihrer Zigarette ins
Gesicht, zupfte ihn am Ohrläppchen, fuhr ihm durch das
dunkle Haar und neckte ihn auf allerlei Art.

Es war ihm peinlich und lästig zugleich, doch sie achtete
seines Einspruches nicht.

„Jesses, du dummer Bua , sei net gar so fad —" sagte sie
auf gut Münchnerisch, und ihre Mutter lachte darüber.
„Blanche, du bist doch zu übermütig ."

„Vor lauter Freud » Mama , ich bin närrisch vor Glück
und könnt' den Axel rein aufessen." Dabei drückte Manka
dem Verlobten einen schallenden Kuß auf den Mund . Er
wurde feuerrot , warf einen scheuen Blick auf Gwendoline,
die schnell beiseite sah.

Wie wenig taktvoll war doch Blanko in ihrem Beneh¬
men — hauptsächlich Johannas wegen! Doch sie bedachte
nie etwas!

Hanna und Gwendoline waren mit einer feinen Sticke¬
rei beschäftigt.

„Jetzt denke ich, du bist nie fortgewesen, Gwendoline !"
meinte Hanna , „wie oft haben wir hier gesessen— ganz
wie früher ist es, weißt du noch, wenn wir hier so gemütlich
beisammen waren ."

„Ach, doch nicht, Jeannettchen, " widersprach die Ratin,
„sieh unsere Gwendoline an , was hat sie für Glück gehabt!
Eine angehende, berühmte Opernsängerin ! Und dabei im
Testament der Herzogin in so generöser Weise bedacht!
Eigentlich hat sie uns doch ihr Glück zu verdanken ! Denn
wäre sie nicht mit uns in Kreuth gewesen, hätte die Prin¬
zessin sie doch nicht kennen gelernt ."

„Ja , Tante Likowski, Ihnen habe ich mein Gluck zu
verdanken!" sagte Gwendoline mit eigentümlich schwerer
Stimme und dachte daran , daß in Kreuth ihr Glück sein
Ende genommen - die Freundschaft mit der Prinzessin
hatte sie viel gekostet! „ ^

Axel von Kronau sah auf sie. Eie war noch schöner
geworden, so schien es ihm. Das leichte, schwarze Kleid
umschloß eng ihre vollendete Gestalt und stand gut zu dem

weißen Gesicht mit den dunkelleuchtenden Augen und dem
roten Mund und dem Eoldhaar , das sich an den Schläfen
bauschte. Heiß stieg ihm das Mut zu Herzen.

Da saß das Mädchen, dem seine sehnsüchtige Liebe galt,
dicht neben ihm — und er war doch durch Welten von ihr
getrennt.

Er war in einer unbeschreiblichen Stimmung . Jetzt
wußte er, daß sie ihm nie nur mit einem Gedanken untreu
gewesen — daß sie sich stolz und schweigend für eine andere
geopfert» die noch vor dem Grabe zu ihm gesprochen.

Unbegreiflicher Tor , der er gewesen, seine eigenen miß¬
trauischen Gedanken und die Einflüsterungen anderer be¬
achtet zu haben ! Wie hatte er sein Lieb gequält und
ungerecht gekränkt!

Der Brief , den er in seiner Brieftasche bei sich trug , den
er erst vor wenigen Tagen erhalten , brannte wie Feuer!
Hätte er nur erst Gelegenheit gehaot, ihn ihr zu zeigen!

Manka fragte Gwendoline nach allem Möglichen. „Du,
ich bin furchtbar neugierig , dich zu hören und zu sehen!
Sobald du auftrittst , komme ich mit Axel nach A. - "
meinte sie lächelnd.

»Ich sagte dir schon, Manka , daß ich das Engagement
in A. aufgegeben habe !"

„Na , wer's glaubt , Line !" bemerkte Manka boshaft,
„so leicht wird der Herzog aus deine schätzenswerte Kraft
für sein Hoftheater nicht verzichten."

Groß und ruhig erwiderte Gwendoline Mankos Blick.
Sie zuckte leicht die Schultern . „Djtnn glaube, was du
willst — die Tatsachen werden es dir ja beweisen!"

„Nun, dankbar wäre es eigentlich nicht, der Stadt , wo
du die Ausbildung genossen und deine ersten Bühnenerfolge
gehabt hast, untreu zu werden — was beabsichtigst du
denn ?"

„Das weiß ich noch nicht genau ! Vielleicht, daß ich den
Winter über noch kern festes Engagement annehme, son¬
dern hier weiterstudiere. Ich möchte jetzt vor allem den
Festspielen beiwohnen — morgen werden die „Meister¬
singer" gegeben."

(Fortsetzung folgt.)



»er Wie lüV 6ü1üI' ^!I8V 6kltäü? Iist bWMii
Wir ksben unser « Preise § e «rsitis kersbZeselrli

kMk « . Xllüvk , kkmIM
, M ^ / » » l

c« -Msi,>
kkorrkeim.LeoMäslr.11

Der neueste uu-
grötzte

karrv kiel-
Film

(soeben erst fertlggestellt)

M
j 8 große Akte, j

Mit diesem gewaltigen Film-
werke stellt der Meister und
König der Eensations - und
Abenteuer-Filme seine frühe¬
ren Leistungen weit in den
Schatten. Die Nomantik
des Echienenstranges, das
Gespenstische der Nacht und
der Rythmus der rollenden
Räder des Nachtexpresses
geben dem Film einen sen¬
sationellen Charakter , wie
er noch nie bisher gezeigt
wurde. Nicht einen einzigen
Augenblick läßt die Span¬
nung dieses Filmes nach.

Anfangszeiten:
4.00. 6.20, 8.40.

Empfehle meinen

I

kkorrkeim, l.60vM8oIs1r
I Ab morgen Sonntag!
I Der Film, der alles

übertrumpft!

VaiM
mit den berühmten Dar¬

stellern
Emil Jaumngs,
Lya de Putti.

Variete ist der größte und
sehenswerteste Film.

Die größte Variete -Sensa¬
tion ist

Der Sprung in der
Kuppel des

Wintergartens
ausgesührt von den
3 Artinellis

(Lya de Putti , Emil
Fannings,

Warwick Ward ).
Diese Sensation des erfolg¬
reichsten deutschen Großfilms

VsrielS
ist kein Filmtrick, sondern
wurde im Original ausge¬
nommen, zu welchem Zweck
man Berlins riesigen Va-
riete-Eaal , den Winter¬
garten, in Anspruch nahm.

Außerdem das übrige
Beiprogramm.

Lastkraftwagen
für Transporte jeder Art.

Perfonen-Befördernng (ea. 50 Sitzplätze).
Umzugs nach allen Plätzen.

Zetter, Güterbeförderer,Neuenbürg.
««» » »»« » «»« » «» »« » -»« «Sv

Zoliöns äusivstil in Kinäsrivagsn, 8pirt- unäl-siter-
ivagen, kukk-KapMütilen, sämtl. Kkibeai-tikkln,
Koffern, KsnätssLlien, Lügel-Isseksn, Mappen,
?0rf6M0NN3ik8 U81V. empüetilt zu bllliKeu Lreiseo

lem . krZmer , M -. Wii - U

Gesucht  wird ein 14- bis
16 jähriges

aufs Land für 1. Februar oder
1. März.

Angebote sind zu richten an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

GMHei»-Leide»de
erhalten auf Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier, Pforz¬
heim, Rennfeldstraße 21. —
Dankschrift: Halte sehr guten
Erfolg , in vier Stunden
kamen schon zirka 50 Gallen-
strive, etwa baselnußgroß.
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, großu. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

I

rür ein Lijxvr »i »vio»
sich auf schnellstem Wege beschaffen will, kann dies nur durch
Anschluß an die Treuhand Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde bei kleinsten monatlichen Einzahlungen. Auszahlung
der Bausumme im günstigsten Falle schon1—1Vs Jahr nach
Beitritt. Größte Sicherheit, beste Referenzen. Ausführliche
Auskünfte, Unterlagen und Berechnungen durch die Gemein¬
schaft der Freunde e. V.. Luftkurort Wüsteurot b. Heilbronn.
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hat zu verkaufen
Friedr . Jack.

Theodor Georgii
zu seinem 100. Geburtstag am 9. Januar.

Unter den Begründern und Förderern des deutschen
Turnwesens wird allezeit der Name des -Schwaben Theodor
Georgii  aus Eßlingen in 'vorderster Reihe zu nennen sein.

Am 9. und 10- Januar d. I . feiert der XI. Turnkreis
Schwaben in Verbindung mit der ganzen Deutschen Turner¬
schaft in Eßlingen den 100. Geburtstag ihres Mitbegründers
und ersten Führers , Theodor Georgii . Der gesamte Vorstand
der Deutschen Turnerschaft, viele derzeitige Führer , Vereine,
Turner und Turnerinnen werden bei der einfachen Feier an
feinem Denkmal auf der Maille , dem uralten Spielplatz der
alten schwäbischen Reichsstadt Eßlingen, anwesend sein.

Mit Leib und Seele war Theodor Georgii, ein Sohn des
einstigen Prokurators am Eßlinger Gerichtshof, von frühester
Jugend an der Förderung des Turnwesens zugetan. Dazu bot
-sich ihm schon in der Erziehungsanstalt zu Stetten im Rems¬
tal , in der er neben einem mehrjährigen Aufenthalt im Päda¬
gogium Eßlingen seine Jugend zubrachte, reichlich Gelegenheit.
Angeregt durch den Begründer der Anstalt, Professor Klumpp
in Stuttgart , der selbst ein Vater des Turnwesens in Württem¬
berg zu nennen ist, hat Georgii damals schon alle seine Kräfte
eingesetzt, um seine Jugendgenosten zur Pflege des Turnens
anzuspornen. In Verbindung damit stand die Pflege des freien
Wortes , in der Georgii sich obensalls schon in jungen Jahren
hervorgetan hat. Georgii bezog 1842 die Universität Tübingen,
um sich dem Studium der Rechtswissenschaften zu widmen. Ein
Semester brachte er in Heidelberg zu. Im Herbst 18-19 ließ er
sich in Stuttgart als Rechtsanwalt nieder, verlegte jedoch auf
Wunsch des Vaters zwei Jahre darauf seinen Sitz nach Eßlin¬
gen, dem er seitdem treu blieb. Im Laufe der Jahre hat er
seiner Heimatstadt als Gemeinderat Und Feuerwehroffizier
wertvolle Dienste geleistet. All sein Denken, all sein Tun galt
während seines Lebens fortan der Förderung des Turnwesens
zunächst in seiner engeren Heimat. In Verbindung mit Män¬
nern wie dem einst in Württemberg erfolgreich tätigen Hanauer
Turnlehrer Lelong, mit Johannes Buhl in Gmünd , seinem
späteren Schwager O. H. Jäger u. a . m. ging sein Bestreben
dahin, die vorhandenen Männer - und Jugendturnvereine zu
einem Verbände zu vereinigen. Am 1. Mtai 1848 wurde der

schwäbische Turnerbund in Eßlingen mit zusammen 18 Ver¬
einen gegründet. Das erste Bundesfest wurde sodann 1850 in
Ulm gefeiert. Georgii stand im Mittelpunkt ; durch seine
feurigen Reden wußte er weithin Begeisterung für die Sache
zu erwecken. Zur Pflege des Turnwesens gab er von 1850 ab
eine Reihe von Jahren in Eßlingen eine schwäbische Turnzei-
tung heraus , die später nach Leipzig verlegt wurde, aber unter
seiner Leitung blieb. Die eigentliche Geschäftsführung des
Schwäbischen Turnerbundes übertrug Georgii im Laufe der
Jahre seinem Freund Buhl ; nach dessen Tod ging sie auf
Robert Langer in Biberach über.

Aehnlich wie bei der Entwicklung und Organisation der
deutschen Männergesangvereine vollzog sich auch auf dem Ge¬
biete des Turnwesens im Anschluß an .das schwäbische Vorbild
die Gründung eines großen deutschen Turnerbunds , nachdem
Turnvereine der Reihe nach in den verschiedensten deutschen
Gauen entstanden waren . Aus politischen Gründen halten die
jungen Vereine vielfach mit -heute unverständlichen Schwierig¬
keiten zu kämpfen. Die nach den Revolutionsjahren 1848/49
in Deutschland einsetzende Gegenbewsgung veranlaßten damals
die deutschen Regierungen, allenthalben die Turnvereine als
politisch verdächtig aufs strengste zu überwachen. Auch dieses
Hindernis mutzte und konnte überwunden werden. Den ent¬
scheidenden Schritt zur Gründung des einheitlichen Deutschen
Turnerbundes taten gegen Ende des Jahres 1859 Georgii und
sein Freund Kallenberg in Stuttgart mit einem „Ruf zur
Sammlung " der deutschen Turner . Dieser Ruf fand durch das
ganze deutsche Vaterland begeisterten Widerhall. Aus Nord¬
deutschland schlossen sich als weitere Führer der Turnsache Dr.
Ed. Angerstein aus Berlin und Dr . med. Ferb . Götz aus
Lindenau Leipzig an . Einen einflußreichen Förderer fanden die
Turner sodann in dem Herzog Ernst von Sachsen-Koburg-
Gotha, der in hochherziger Weise und aus nationalem Antrieb
die annähernd gleichzeitig einsetzenden Bestrebungen der deut¬
schen Turner , Sänger und Schützen kraftvoll und nachhaltig
unterstützte. Vom 16.—19. Juni 1860 fand in Koburg das erste
deutsche Turn - und Jugendfest statt. Georgii war die Seele
des Ganzen. Er wußte die Masse durch seine zündende Bered¬
samkeit zu fesseln und verstand es auf der anderen Seite , durch
Fernhaltung der Politik die Kräfte des neuen Bundes in
seinem Innern zu stärken. Dabei war er ein trefflicher Orga¬
nisator , der den Bund auf eine sichere Grundlage stellte. Di«

folgenden Jahre brachten das zweite Turnfest in Berlin 1861-
und sodann als Glanzpunkt das dritte Fest in Leipzig 1866, ,
zugleich als Feier der 50. Wiederkehr der Tage der Völler-s
schlacht, unter Teilnahme von mehr als 20 000 deutschen Tur¬
nern . Nach längerer Pause reihten sich in den 70er und -M,
Jahren die Feste von Bonn 1872, Dresden 1875, Frankfurt
1880 und sodann wieder Dresden- 1885 an . Dieses Fest Ms
zugleich dem 25jährigen Bestehen des Bundes gewidmet. E-
bedeutete für Georgii wie für seinen Freund Dr . Götz. dessen
100„ Geburtstag , 24. Mai , ebenfalls in das Jahr 1926 fällt
einen Höhepunkt in ihrer -Wirksamkeit. Die beiden Männer
die 25 Jahre lang ununterbrochen an der Spitze der deutsch^
Turnerschaft gestanden, wurden dort durch ein -Ehrengeschenk
und ihre -von Professor Kietz modellierte Büste ausgczeichnet
Es war wohl der Höhepunkt in dem der Oessentlichkeit geweih¬
ten Leben Georgns . Zwei Jahre darauf, auf dem neunte»,
deutschen Turntag in Koburg, legte er sein Amt als Vorsitzern,
der nieder. Einstimmig wurde er damals zum Ehrenpräsident
ten der deutschen Turnerschaft ernannt . Noch einmal konnle-
er, 1889 beim siebten deutschen Turnfest in München in voller,
Geistesfrische teilnehmen. Es bedeutete aber für ihn zuglem.
einen Abschied von der öffentlichen Wirksamkeit. - Seine Ge-!
sundheit war in den letzten Jahren seines Lebens wankend ge¬
worden. sein beredter Mund verstummte. Nach längere'«
Leiden ist er am 25. September 1892 in Wilhelmsdorf dahin-^
geschieden. ^

.Theodor Georgii war ein Original in seiner Art . das O-
bei allen seinen Handlungen stets aus innerem Antrieb leite«
ließ. Schon als Student hatte ,er. nachdem er kurze Zeit
Tübinger Burschenschaft angehört hatte, die SelWändigkeit um-
die Möglichkeit, sich nach allen Richtungen frei zu betätigend
vorgezogen. Er war ein glühender Patriot , aber auch in, «>
Pflege der Vaterlandsliebe ließ er sich keine engen Vorschrisie«
machen. Wohl gehörte er als überzeugtes Mitglied der ein¬
stigen Deutschen Partei in Württemberg an, doch lehnte^ r ^
ab, irgendwie dos Parteiwesen als solches mitzumachen, «emh
Reden waren immer kerndeutsch, kurz, markig, voller eigenes
Gedanken und voll Wärme und Begeisterung. Kein WunM„
wenn er in seinen guten Tagen, überall wo -er -austrat , ao
volkstümlicher Redner und Vaterlandsfreund verehrt und ge
feiert wurde.

Halbmonatl. in Neuen- k
bürg 75 v »ldpfg. Durch «
die Post im Orts - u.Ober-
amtsverdehr, sowie im
sonst, ml.Berk .9.1 « .-Pf.
m.PostbesteKseb. Preise
sreibleib.. Nacherhebung .
Vorbehalte». Preis einer
Nummer 10 « oldpsg.

In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises . §

Bestellungen nehmen alle H
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrügerinne»

jederzeit entgegen.
«ko-g»w« «r. r«

«n e»»»«,.

A <m
Stuttgart , 9. Jan . D<

Landtags tagte heute von 9 -
einer neuen Geschäftsordnut
kommen. Erledigt wurden
schlüsse wurden einstimmig g
schluß eines Mitgliedes von
und -bestimmt: Wegen fort
Ordnung kann der Präsiden
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Dresden, 9. Jan . Wie d
hat der Herr Reichs-Präsiden
rer 4 in Dresden, zum Lar
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